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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Energie

Im März 2017 debattierte der Nationalrat über den Verfassungsartikel über ein Klima-
und Energielenkungssystem (KELS). Nachdem die UREK-NR im Januar einstimmig
Nichteintreten empfohlen hatte, deklarierten alle Fraktionen der grossen Kammer, dass
sie nicht auf die Vorlage eintreten wollen. Die Parteien argumentierten dabei sehr
unterschiedlich. Während die SVP ein Energielenkungssystem und die Energie- und
Klimaziele insgesamt in Frage stellte, betonten FDP und CVP die Schwierigkeiten für die
Wirtschaft, welche das KELS nach sich ziehen würde. Stefan Müller-Altermatt (cvp, SO)
sagte für die CVP-Fraktion, das KELS sei „in der besten aller Welten das beste aller
Systeme". Da wir aber nicht in der besten aller Welten leben würden, lehne die CVP die
Vorlage ab. Eric Nussbaumer (sp, BL) hielt fest, dass es bereits eine
Verfassungsgrundlage für Lenkungsabgaben gebe und das KELS deshalb nicht notwendig
sei. Grüne und Grünliberale lehnten das KELS ebenfalls ab, betonten aber die
Wichtigkeit eines Massnahmenmixes zur Erreichung der Energie- und Klimaziele.
Obschon ein Nichteintreten quasi von Beginn der Debatte an feststand, dauerte die
Diskussion über zwei Stunden. Dies war vor allem auf die zahlreichen Fragestellungen
aus der SVP-Fraktion zurückzuführen: Insgesamt 39 Fragen stellten Mitglieder der SVP-
Fraktion den Rednerinnen und Rednern der anderen Fraktionen, zumeist mit dem Ziel,
deren Haltung zum ersten Massnahmenpaket der Energiestrategie 2050 in Frage zu
stellen. Die meisten Wortmeldungen kamen dabei von Magdalena Martullo-Blocher,
Adrian Amstutz, Albert Rösti, Walter Wobmann, Christian Imark und Toni Brunner. Das
abschliessende Votum von Bundesrat Maurer für das KELS änderte nichts: Die grosse
Kammer beschloss ohne Gegenantrag Nichteintreten. 1

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 08.03.2017
NIKLAUS BIERI

Erdöl und Erdgas

In einer Motion forderte Walter Wobmann (svp, SO), dass die Energieetikette für
Motorfahrzeuge abgeschafft wird, da sich Verbraucherinnen und Verbraucher verstärkt
auf den absoluten CO2-Ausstoss (gemäss Teilrevision des CO2-Gesetzes vom März 2011)
fokussierten und nicht auf die «kompliziert berechneten Buchstaben-Kategorien»
achten würden, argumentierte der Solothurner. Die Einführung absoluter CO2-
Vorgaben habe die Energielabels absurd gemacht und für die Verwaltung und den
Fahrzeughandel einen immensen Aufwand zur Folge, begründete der Motionär seine
Forderung weiter. Der Bundesrat lehnte in seiner Stellungnahme vom Mai 2018 die
Motion ab und widersprach Wobmann: Die CO2-Emissionsvorschriften und die
Energieetiketten seien zwei komplementäre Instrumente, die sich einerseits an die
Importeure richteten und andererseits dem Kunden als transparente
Informationsquelle dienen sollen. Die Energieetikette mache unterschiedliche
Antriebstechnologien vergleichbar und ermögliche entgegen der absoluten CO2-
Angabe, dass auch grössere Fahrzeuge, wie beispielsweise Familienwagen, relativ auf ihr
Gewicht betrachtet als effizient eingestuft werden können. Zudem erachtete der
Bundesrat die bürokratischen Kosten für die Energieetikette als vertretbar und erklärte,
dass die Kennzeichnung in verschiedenen Kantonen bereits als Grundlage für die
Berechnung der Motorfahrzeugsteuer und für Effizienzziele diene. Aus all jenen
Gründen wolle der Bundesrat die europaweit etablierte Kennzeichnung beibehalten. Da
die Motion nicht innerhalb von zwei Jahren abschliessend im Rat diskutiert wurde, kam
sie im Sommer 2020 zur Abschreibung. 2

MOTION
DATUM: 19.06.2020
MARCO ACKERMANN

1) AB NR, 2017, S. 283 ff.; LT, NZZ, 9.3.17
2) Mo. 18.3344
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